
Suchergebnisse: Überfall

Mai 1096 – Die Pilger des Vor-Kreuzzuges hinterlassen eine blutige Spur

Ungarn - Griechenland - Naher Osten * Die Pilger des Vor-Kreuzzuges überqueren die

ungarische Grenze. Sie bedrohen inzwischen alle, die sich anders verhalten als die Kreuzfahrer.

Egal ob Muslime, Juden und bald auch griechisch-orthodoxe Christen. Die Kreuzfahrer überfallen

und töten eben jene Christen zu deren Beistand sie der Papst ins Heilige Land entsandt hat.   

Und es sind ausgerechnet die Türken, die den orthodoxen Christen beistehen, die

Kreuzfahrer besiegen und den Vor-Kreuzzug beenden.

April 1178 – Der Kölner Fürstbischof Philipp überfällt die Stammlande Herzog Heinrichs

Sachsen * Der Kölner Fürstbischof Philipp überfällt mit einem gewaltigen Heer die Stammlande

Herzog Heinrichs des Löwen. Da der Herzog zu dieser Zeit gerade einen Kriegszug gegen die

Slawenfürsten unternimmt, kommen für ihn und seine Untertanen die Überfälle und

Plünderungszüge des Kölner Fürstbischofs völlig überraschend.

1302 – Die Mamelucken überfallen die mit Templern besetzte Inselfestung Ruad

Ruad * Einen weiteren großen Prestigeverlust bereiteten ihnen die Mamelucken beim Überfall auf

die mit einhundertzwanzig Tempel-Rittern, vierhundert dienenden Brüdern und fünfhundert

Bogenschützen besetzte Inselfestung Ruad. Die gefangenen Templer werden in „Schimpf und

Schande nach Ägypten geführt“.

März 1600 – Der Münchner Hofrat  ordnet die Folter an

Altmannstein * Die aus München kommende Antwort ordnet die „hochnotpeinliche Befragung“ der

Familie Pämb an. Unter der Tortur&nbsp;der Folterknechte&nbsp;gestehen die 59-jährige Anna,

der 57-jährige Paulus und die Söhne Michael [20] sowie Gumpprecht [22] jede Menge Diebstähle,

Brandstiftungen und Raubüberfälle. Michael und Gumpprecht bekennen sich zudem, „Hexer“ zu

sein.    So wirr, unlogisch und widersprüchlich die unter der Folter&nbsp;erpressten

„Geständnisse“ auch sind, der Altmannsteiner Amtmann verständigt daraufhin umgehend den

Hofrat&nbsp;in München.&nbsp;
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1683 – Anwachsen der Isarinseln

München * Das ab dem Jahr 1683 von den Münchnern errichtete Hauptwührbeschlächt am zum

Burgfrieden gehörenden Bereiter Anger ist entscheidend für das Anwachsen und die weitere

Entwicklung der Münchner Isarinseln.     Diese wasserbautechnische Maßnahme dient zum einen

zur Befestigung des Ufers und zum anderen zum Abdrängen des Wassers auf die linke Seite des

Flussbetts, um den Wasserhaushalt der Floßrinne sicherzustellen. Eine in den Fluss gerammte

Wühr zwischen dem Bereiter Anger und der Isarbrücke, die sogenannten Oberen Überfälle, sind

so angelegt, dass der rechte Seitenarm der Isar nahezu trocken liegt und nur bei Hochwasser

das überschüssige Wasser aufnimmt. Das bewirkt, dass sich weiteres Geröll an den bestehenden

Kiesbänken ablagert und sich diese nicht mehr bei jedem Hochwasser verlagern können.     Auch

die Insel selbst muss mit einem Beschlächt befestigt werden, damit sie bei einem starken

Hochwasser nicht wieder verschwindet. 

8. September 1702 – Mit dem Überfall auf Ulm beginnt der Spanische Erbfolgekrieg

Ulm * Mit dem Überfall auf die Reichsstadt Ulm beginnt die militärische Aggression Max

Emanuels. Damit beginnt der Spanische Erbfolgekrieg zwischen Frankreich und Österreich. Der

baierische Kurfürst Max Emanuel steht gemeinsam mit seinem Bruder Joseph Clemens, dem

Kurfürsten von Köln, als einzige Reichsfürsten auf der Seite der Franzosen.

Februar 1703 – Baierische Truppen überfallen die Reichsstadt Neuburg

Neuburg an der Donau * Baierische Truppen unter Führung des Kurfürsten Max Emanuel

überfallen die Reichsstadt Neuburg an der Donau.

25. Februar 1802 – Es ergeht eine wichtige Instruktion zur Klosteraufhebung

München-Graggenau * Es ergeht eine weitere wichtige Instruktion zur Klosteraufhebung. Sie ist

unmittelbar für das Franziskanerkloster St. Anton in München bestimmt, wird aber

richtungweisend für die tatsächliche Durchführung der Klosteraufhebungen.    Sofort nach Erhalt

der Instruktion muss sich Graf Arco in das Kloster begeben, das Bargeld zählen und das übrige

Klostervermögen feststellen. Anschließend haben sich alle Klostermitglieder im Refektorium zu

versammeln, wo ihre Personalien, Beschäftigungen und besonderen Einsätze schriftlich

festgehalten werden. Bei diesem überfallartigen Vorgehen geht es um Geld und sonstiges für die
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Staatskasse interessantes Vermögen und um weitere Einsparungen für den Staat.    Dem

Kommissar ist eingeschärft worden, „diesen Auftrag in der vorgeschriebenen Ordnung mit allem

Eifer, Schnelligkeit und der Sache angemessenen Anstand in Vollzug zu bringen“. Die

Ergebnisse gehen an die Spezial-Klosterkommission.    Der weitere Inhalt der Instruktion lautet

kurz gefasst:       Alle Ausländer sind umgehend in ihre Heimat zu schicken; sie erhalten 25

Gulden Zehrgeld und einen Reisepass; aber Abreisetag und Reiseroute werden genau

festgelegt.    Wer gesund und nicht zu alt ist, muss drei Tage nach der Mitteilung auswandern;

nur einige Alte und Gebrechliche erhalten Aufschub bis April.    Das Sammeln auf der Reise ist

den Mönchen strengstens verboten.      Alle inländischen Laienbrüder, die in das bürgerliche

Leben zurückkehren wollen, erhalten zum Auszug 25 Gulden und die nötigen Kleider.      

Diejenigen, die den Ordensstand nicht verlassen wollen, sind - bis auf wenige, die noch zu den

nötigsten Hausarbeiten als Gärtner, Köche, in der Brauerei und so weiter benötigt werden - auf

die oberpfälzischen oder baierischen Prälatenklöster als Konventdiener oder Pfründner zu

verteilen.   Die nach Abzug der Kranken und Ausländischen verbliebenen sieben Laienbrüder des

Münchener Franziskanerklosters sind in ständische Abteien zu schicken.      Die kurfürstliche

Verordnung gibt auch Anweisung über den möglichen Rücktritt von Priestermönchen der

Mendikantenorden in den Weltpriesterstand.       Diese Mönche müssen sich einer Prüfung durch

die Spezial-Klosterkommission unterziehen. Dabei werden weniger ihre theologischen Kenntnisse

begutachtet, sondern vielmehr festgestellt, „ob die Austretenden auch im Sinne der

Staatsauffassung genügend aufgeklärt“ sind.    Haben die Aspiranten ihre Prüfung bestanden,

erhalten sie von der Kommission die Erlaubnis zum Überwechseln mit einer jährlichen Pension

von 125 Gulden.

Mai 1809 – Die Tiroler unternehmen Beutezüge nach Baiern

Tirol - Königreich Baiern * Auf Befehl von General Chasteler und unter der Führung eines

Freiherrn von Taxis unternehmen rund 800 Tiroler Beutezüge. nach Baiern, um dort nach

Belieben zu Brennen und zu plündern. Schongau, Oberndorf, Kaufbeuren und Kempten werden

überfallen.     Die Stimmung gegen Baiern wird durch das österreichische Militär mit einigen

Propagandalügen noch aufgeheizt. Der in Diensten Österreichs stehende Martin Teimer reist

durch Tirol und erklärt, dass die Baiern beabsichtigen, in allen Orten die Kirchen zu schließen bis

auf eine, alle Beichtstühle zu verbrennen bis auf einen, alle Altäre abzutragen bis auf einen und

alle Kelche zu konfiszieren bis auf einen. 

2. Juni 1809 – Major Martin Teimer nimmt seine Ausfälle nach Baiern wieder auf

Münchner Zeitensprünge Seite 3/8



Tirol - Königreich Baiern * Major Martin Teimer nimmt seine Ausfälle nach Baiern wieder auf.

Obwohl viele Tiroler Schützenhauptleute eine Beteiligung an solchen Aktionen ablehnen, findet

Teimer genügend Freiwillige. Zu ihnen gesellen sich noch österreichische Soldaten von General

Ignaz von Boul. Die Freischärler überfallen Partenkirchen, Murnau, Weilheim, Kochel und

Tegernsee.

8. November 1809 – Andreas Hofer ändert ständig seine Meinung

Tirol * Jakob Sieberer und Josef Daney halten Andreas Hofer die „Ströme zwecklos jetzt noch zu

vergießenden Menschenbluts, Städte und Dörfer in Asche“ vor und dass er das Land in Not und

Elend, tausende Familien an den Bettelstab und seine treuen Anhänger an den Galgen bringen

würde.    Wieder ändert Andreas Hofer seine Meinung, denn „unser lieber Herrgott und die Mutter

Gottes werd'n wohl all's recht mach'n“. Daney und Sieberer verfassen einen Aufruf, der zur

Niederlegung der Waffen aufruft. Andreas Hofer unterzeichnet das Schreiben, das daraufhin in

Abschrift im ganzen Land verteilt wird.    An der Mühlbacher Klause überfallen Südtiroler

Aufständische auf Hofers Aufruf vom 5. November hin französische Truppen. 500 Soldaten

kommen dabei ums Leben.

10. November 1809 – Tiroler Rebellen überfallen bei Imst baierische Truppen

Imst * Tiroler Rebellen überfallen bei Imst baierische Truppen. Sie kennen nur Hofers

Kampfaufruf vom 5. November, nicht aber den Friedensaufruf vom 8. November.

11. August 1834 – Die Angst vor den Haberern wächst ins Unermessliche

Schloss Maxlrain * Auf den Maxlrainer Schlossherrn, Carl Theodor Graf von Lodron, wird ein

Überfall versucht und am 11. August 1834 in einem Drohbrief ein Brandanschlag ankündigt. Jetzt

wächst die Angst vor den Haberern ins Unermessliche. Auch, weil das Schloss Valley bereits am

17. Juli 1834 abgebrannt war. 

1847 – Das Schyrenbad wird als städtisches Männerfreibad eröffnet

Untergiesing * Das Schyrenbad wird als städtisches Männerfreibad eröffnet. Schwimmen dürfen

hier in der Anfangszeit nur Männer, da Gleiches für Frauen als unschicklich gilt.    Vorkämpfer für
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die Errichtung von Badeanstalten sind die Anhänger der deutschen Volksbadebewegung. Sie

wollen durch eine Verbesserung der Körperpflege die sittliche Verwahrlosung und den sozialen

Unfrieden in der Arbeiterbevölkerung abschaffen. Die minderbemittelte Bewohnerschaft soll einen

Teil ihrer Freizeit in einer Badeanstalt verbringen können. Die Gruppierung teilt sich in die

Befürworter der Regenerationsbäder und in jene, die den Reinigungsbädern den Vorrang

einräumen.    Das städtische Männerfreibad wird damals vom Aubach oder Auerbach gespeist. Er

zweigt im heutigen Tierpark Hellabrunn aus dem Auer Mühlbach ab. Nach dem Auslass unterhalb

der Thalkirchner Überfälle wechselt der Bach seinen Namen in Freibadbächl.    Da das Wasser

direkt aus der Isar kommt und schon aufgrund seiner Temperatur nicht unbedingt für das

Badevergnügen einladend ist, muss das Wasser erst in zwei großen, flachen

Aufwärmseen gesammelt und wird erst danach dem Schyrenbad zugeführt. Einer dieser

Aufwärmseen hat sich noch bis heute im Rosengarten erhalten. Kein Wunder also, dass selbst

der Münchner Magistrat das Schyrenbad als „ein hervorragendes Bad“ bezeichnet.    Das

Schwimmbad war etwa dreihundert Meter lang und rund zwanzig Meter breit. Es verfügt über

einen schönen Baumbestand und über ein angenehmes Bachwasser, das „stets mild bleibt“.   

Das Freibadbächl fließt heute unterirdisch durch das Schyrenbad und mündet als

Freibad-Auslaufkanal zwischen der Reichenbachbrücke und der Corneliusbrücke in die Kleine

Isar zurück.

1886 – Buffalo Bill hält sich mit seiner Wildwest-Schau in München auf

München - München-Untergiesing * William Frederick Cody, besser bekannt unter seinem

Pseudonym Buffalo Bill, hält sich mit seiner Wildwest-Schau in München auf. Die Münchner sind

begeistert von den „tollkühnen Zugstücken“, worunter man die Reiterkünste bei einem

nachgespielten Überfall auf einen Eisenbahnzug versteht.    In der Schau treten neben der

„ritterlich schönen Erscheinung“ Buffalo Bills noch nordamerikanische Indianer und mexikanische

Baqueros auf. Die Zuschauer schwärmen von den „Künsten der Naturreiter“ und ihren „wahrhaft

schönen und sicheren Sitz und ihrer prächtigen Haltung“ und vom Anblick der Indianer, „deren

nackte, ebenmäßige Glieder so bunt bemalt sind, als trügen die braunen Herrschaften

grellfarbene Tricots“. 

25. Oktober 1905 – Hendrik Witbooi, der Anführer der Nama, stirbt

Deutsch-Südwestafrika * Der charismatische Anführer der Nama, Hendrik Witbooi, stirbt an den

Folgen einer Schussverletzung. Das tut aber dem Widerstand der Nama keinen Abbruch.

Vereinzelte Überfälle und Gefechte ziehen sich bis zum Jahr 1908 hin. 
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7. Dezember 1918 – Ministerpräsident Eisner erklärt Auers Rücktritt für nichtig

München * Der MSPD-Innenminister Erhard Auer wird kurz nach Mitternacht von ungefähr 300

Demonstranten in seiner Wohnung „überfallen“. Sie holen ihn aus dem Bett und erzwingen von

ihm mit vorgehaltenem Gewehr seinen Rücktritt. Erhard Auer äußert sich daraufhin: „Der Gewalt

weichend erkläre ich [..], dass ich das Amt des Ministers des Inneren niederlege.“  In der

Zwischenzeit ist Ministerpräsident Kurt Eisner in Auers Wohnung geeilt. In seinem ehrlichen

Bemühen, Gesetz und Ordnung des Freistaats aufrecht zu erhalten, weist er die Demonstranten

auf das Falschsein ihrer Gewalthandlungen hin und wird dafür begeistert gefeiert. Er entgegnet

den Angreifern: Ihr Handeln sei „sicherlich gut gemeint und […] sicherlich aus Liebe zu mir

geschehen, aber es war nicht gut“.  Eisner und Auer sind sich einig, dass das Rücktrittsgesuch

öffentlich widerrufen werden soll. Ministerpräsident Kurt Eisner nimmt Auers Rücktritt nicht an und

erklärt die „erpresste Erklärung“ für nichtig. Gegen vier Uhr früh ist die Angelegenheit erledigt und

die Ruhe in der Stadt wieder eingekehrt. 

10. Januar 1919 – Das spartakistische Hauptquartier in Spandau wird überfallen

Spandau * Die Brigade Reinhard unter Leitung des Kommandanten von Berlin, Oberst Wilhelm

Reinhard, überfällt das spartakistische Hauptquartier in Spandau. 

8. März 1919 – Ein regelrechter Kleinkrieg beginnt

Berlin * Das Zentrum der Gewalt verlagert sich in den Osten von Berlin. Ein regelrechter

Kleinkrieg, mit „kleinen Putschen […], Barrikadenkämpfen und Überfällen“ beginnt. Die

Kampfhandlungen dauern bis zum 12. März an. 

1. September 1939 – Der Beginn des Zweiten Weltkrieges

Deutsches Reich - Polen * Deutschland überfällt Polen ohne Kriegserklärung. Damit beginnt der

Zweite Weltkrieg. 

5. November 1942 – Überfall auf die Museum-Lichtspiele

München-Au * Unter „Ausnutzung der Verdunkelung“ überfällt der 33-jährige Wilhelm Heppert die
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Kassiererin der Museum-Lichtspiele&nbsp;und raubt den Betrag von 150 Mark. Der Räuber wird

von einem Wehrmachtsangehörigen gefasst und der Polizei übergeben. Er wird vor ein

Sondergericht&nbsp;gestellt und als „Volksschädling“ zum Tode verurteilt. Eine Begnadigung

lehnt das Gericht ab.

27. Januar 1943 – Wilhelm Heppert wird durch den Scharfrichter hingerichtet

München-Obergiesing * Wilhelm Heppert, der die Kassiererin der Museum-Lichtspiele überfallen

und die Kasse um 150 Mark erleichtert hat, wird im Strafgefängnis München-Stadelheim durch

den Scharfrichter hingerichtet. Sein Leichnam wird dem Anatomischen Institut zur Verfügung

gestellt.

4. August 1956 – Halbstarken-Proteste auf der Auer Dult

München-Au * Während der Jakobi-Dult des Jahres 1956 gibt es erhebliche Schwierigkeiten,

nachdem rund 150 Jugendliche nach der Schlussstunde das Dultgelände nicht verlassen wollen.

Sie johlen, pfeiffen und leisten Widerstand gegen die Maßnahmen der Polizei. Erst das

herbeigerufene Überfallkommando kann die Ordnung wieder herstellen. 

20. Juni 1962 – Der Polizeieinsatz am Wedekind-Brunnen

München-Schwabing * Der nächste Polizeieinsatz, der letztlich zu den Schwabinger

Krawallen führen wird, erfolgt am Wedekindplatz. Am späten Abend schreiten die Ordnungshüter

gegen eine Gruppe Gitarristen und deren rund 150 Zuhörer ein, weil sie „ruhestörenden Lärm

verursachten, indem sie musizierten, sangen, in die Hände klatschten, zum Teil auch tanzten und

grundlos grölten“.  Weil die Beamten mit Pfeifen und Buhrufen empfangen werden, rufen sie

umgehend das Kleine Überfallkommando herbei. Nach einer dreimaligen über Lautsprecher

verbreiteten Aufforderung den Platz zu verlassen, räumen die Zuschauer - ohne nennenswerten

Widerstand - den Wedekindplatz.

6. Oktober 2013 – Das Oktoberfest 2013 endet. Das Fazit.

München-Theresienwiese * Das Oktoberfest 2013 endet. Das Fazit lautet:       In 16 Tagen

besuchten 6,4 Millionen Besucher die Wiesn, davon kamen 540.000 Gäste auf die Oide Wiesn.   
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Der Konsum und damit die Umsätze waren zum Teil stark rückläufig.   6,7 Millionen Mass

Wiesnbier wurden getrunken.   114 Ochsen wurden in der Ochsenbraterei verzehrt, in der

Kalbs-Kuchl 58 Kälber verspeist.   Insgesamt wurden 1.552 Straftaten bei der Polizei angezeigt.

Es gab 492 Festnahmen.    449 Körperverletzungen wurden von der Polizei registriert.    Die

Polizeistatistik weist 99 Gewalttaten (gefährliche Körperverletzungen) aus, worunter auch die 58

Masskrugschlägereien zählen. 44 Täter konnten sofort festgenommen werden.    6

Raubüberfälle wurden angezeigt und 46 Falschgelddelikte erfasst.   504 Taschendiebstähle. 78

Täter konnten gefasst werden.   16 Strafanzeigen wurden wegen Sexualdelikten gestellt, darunter

wegen zwei Vergewaltigungen.        7.551 Hilfeleistungen mussten die Sanitäter und Ärzte

leisten.   914 Patienten mussten ins Krankenhaus gebracht werden.   638 Wiesnbesucher

mussten wegen Alkoholvergiftungen medizinisch überwacht werden. Der überwiegende Teil

dieser Patienten ist zwischen 18 und 30 Jahren alt, etwa ein Drittel ist weiblich. 27 Personen

waren jünger als 16 Jahre.   230 Verstöße gegen das Betäubungsmittelgesetz wurden registriert. 

      140 Mal musste der U-Bahnhof Theresienwiese gesperrt werden.   81.000

gestohlene Masskrüge werden den Besuchern wieder abgenommen.   Rund 4.200 Fundstücke

wurden im Wiesn-Fundbüro abgegeben. Darunter das obligatorische Gebiss.   22.221 Autofahrer

wurden kontrolliert. Bei 473 Fahrzeugführern wurde Alkoholeinfluss festgestellt.      Münchens

Oberbürgermeister Christian Ude nahm nach 21 Jahren Abschied von der Wiesn.

12. Februar 2014 – Die Pink Panthers überfallen Chopard in der Maximilianstraße 11

München-Graggenau * Vermutlich die Pink Panthers,&nbsp;die erfolgreichste Diebesbande der

Welt, überfällt gegen 11 Uhr das Juweliergeschäft Chopard&nbsp;in der Maximilianstraße 11. Der

Überfall dauert nur Sekunden. Die Räuber zertrümmern mit einer Stoff umwickelten Axt die

versperrte Eingangstüre, bedrohen den Sicherheitsmann mit einem Schraubenzieher, schlagen

vier Vitrinen ein und erbeuten hauptsächlich Uhren und Schmuck von noch unbekanntem

Wert.&nbsp;Anschließend flüchten die fünf Männer zu Fuß in verschiedene Richtungen.    Die

Räuber haben aber nicht mit den Münchnern gerechnet, die sofort die Verfolgung aufnehmen und

über ständigem Handy-Kontakt mit der Einsatzzentrale der Polizei kommunizieren.&nbsp;Nur

knapp 20 Minuten später werden vier Jugendliche in der Nähe des Viktualienmarktes

festgenommen.&nbsp;Dem fünften Täter gelingt scheinbar die Flucht.&nbsp;Die Polizei nimmt

zusätzlich zwei Serben fest.&nbsp;    Die Räuber sind noch halbe Kinder: ein 14-jähriger Ukrainer

und drei 15 und 16 Jahre alte Moldawier, dazu die 27 und 32 Jahre alten Serben. Ob die Tat

wirklich den Pink Panthers&nbsp;zugeordnet werden kann, ist unter den gegebenen Umständen

fraglich.&nbsp;
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